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(54) BEFEUCHTUNGSEINRICHTUNG UND LACKIERANLAGE

(57) Befeuchtungseinrichtung (10) zum Befeuchten
eines Lackierobjekt-Aufnahmebereichs (118) eines Ka-
binenraums (104) einer Lackieranlage (100), mit
- einer Fluidquelle (12) zur Bereitstellung eines flüssigen
Mediums,
- einerDruckgasquelle (14) zur Bereitstellung vonDruck-
gas, und
- mindestens einer Befeuchtungseinheit (16, 18) zum
Einspeisen und Zerstäuben des flüssigen Mediums mit-
tels des Druckgases in den Lackierobjekt-Aufnahmebe-
reich (118), wobei die Befeuchtungseinheit (16, 18) ein

sich entlang einer Längsachse (20) erstreckendes Ge-
häuse (22) aufweist, an dem mehrere Öffnungen (24)
ausgebildet sind, wobei an oder in den Öffnungen (24)
jeweils eine Zerstäuberdüse (26) angeordnet ist, wobei
die Zerstäuberdüsen (26) jeweils mit der Fluidquelle (12)
und der Druckgasquelle (14) strömungsverbunden sind,
und wobei ein Schwenklager (28) am Gehäuse (22)
befestigt ist, so dass die Befeuchtungseinheit (16, 18)
zwischen einer ersten Schwenkstellung und einer zwei-
ten Schwenkstellung um eine zur Längsachse (20) pa-
rallele Schwenkachse (30) verschwenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetrifft eineBefeuchtungseinrich-
tung nach dem Oberbegriff von Anspruch 1. Zudem be-
trifft die Erfindung eine Lackieranlage nach dem Ober-
begriff des nebengeordneten Anspruchs.
[0002] Lackieranlagen sind aus dem Stand der Tech-
nik bekannt, bspw. offenbart DE 199 37 193 A1 eine
Lackierkabine sowie ein Verfahren zum Trocknen von
in einer Lackierkabine auf ein Objekt aufgebrachten
wasserhaltigen Basislack. Dort wird innerhalb der La-
ckierkabine mittels Gebläsen Kabinenluft beschleunigt,
mittels der das Lackierobjekt beaufschlagt wird. Somit
wird eine Trocknung des aufgebrachten Lacks intensi-
viert und die erforderliche Trockendauer reduziert. Da-
durch lassen sich Lackierarbeiten optimieren. Als
schwierig erweist sich jedoch die in Lackieranlagen auf-
tretende elektrostatische Aufladung, die dazu führt, dass
Staub und Partikel das zu lackierende Objekt verunrei-
nigen können. Es besteht das Risiko, dass das Lackier-
ergebnis minderwertig ausfällt.
[0003] Moderne Klarlacke benötigen eine Zugabe ei-
nes flüssigen Mediums als Zusatz zum Härtungsprinzip.
Staub und Partikel stehen einer gezielten Zugabe des
flüssigen Mediums jedoch entgegen. In der Lackiertech-
nik existieren verschiedene Befeuchtungssysteme,
bspw. Düsenbefeuchtungssysteme, Dampfbefeuch-
tungssystemeoderWabenbefeuchter. JedesdieserSys-
teme hat Vor‑ und Nachteile. Jedoch sind alle Systeme
energieintensiv und benötigen hohe Wassermengen.
Eine Nachrüstung ist in Lackieranlagen aufgrund des
Platzbedarfs der Systeme nicht immer möglich.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, auf
konstruktiveinfacheundenergetischgünstigeWeisedas
Lackierergebnis an zu lackierendenObjekten zu verbes-
sern. Es ist wünschenswert, dass eine Nachrüstlösung
zur Nachrüstung bestehender Lackieranlagen bereitge-
stellt werden kann.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch eine
Befeuchtungseinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1.
[0006] Die Befeuchtungseinrichtung ist zum Befeuch-
ten eines Lackierobjekt-Aufnahmebereichs eines Kabi-
nenraums einer Lackieranlage eingerichtet und/oder be-
stimmt.
[0007] Die Befeuchtungseinrichtung weist eine Fluid-
quelle zur Bereitstellung eines flüssigenMediums, bspw.
Wasser, und eine Druckgasquelle zur Bereitstellung von
Druckgas auf, bspw.Druckluft. Die Befeuchtungseinrich-
tungweist zudemmindestens eineBefeuchtungseinheit,
vorzugsweise zwei Befeuchtungseinheiten, zum Ein-
speisen und Zerstäuben des flüssigen Mediums mittels
des Druckgases in den Lackierobjekt-Aufnahmebereich
auf.
[0008] Die Befeuchtungseinheit oder die Befeuch-
tungseinheiten weisen jeweils ein sich entlang einer
Längsachse erstreckendes Gehäuse auf, an dem an
einer Gehäuseseite, vorzugsweise an einer Gehäuse-

Längsseite, jeweils mehrere (seitliche), insbesondere
kreisförmige, Öffnungen ausgebildet sind. An oder in
den Öffnungen ist jeweils eine Zerstäuberdüse (im Ge-
häuse) angeordnet, wobei die Zerstäuberdüsen (über
eine Fluidleitung) jeweils mit der Fluidquelle und (über
eine Druckgas-Leitung) jeweils mit der Druckgasquelle
strömungsverbunden sind. Die Zerstäuberdüsen sind
aktivierbar ausgebildet, so dass beim Aktivieren der Zer-
stäuberdüsen das flüssige Medium mittels dem Druck-
gas in zerstäubter Form ausgebracht werden kann (Ae-
rosol). Die Fluidleitung und/oder die Druckgas-Leitung
können jeweils imGehäusederBefeuchtungseinheit(en)
angeordnet sein.
[0009] Weiter ist jeweils ein Schwenklager amGehäu-
se befestigt, so dass die Befeuchtungseinheit oder die
Befeuchtungseinheiten jeweils zwischen einer ersten
Schwenkstellung (Betriebsstellung) und einer zweiten
Schwenkstellung (Wartungsstellung) umeine zur Längs-
achse parallele Schwenkachse verschwenkbar sind.
[0010] Somit kann ein bspw. im Lackierobjekt-Aufnah-
mebereich (Teil eines Kabinenraums einer Lackierkabi-
ne) befindliches Lackierobjekt bei Bedarf (Aktivieren der
Zerstäuberdüsen) mit dem flüssigen Medium beauf-
schlagt werden, so dass das Lackierobjekt einem be-
feuchteten Luftmassenstrom (Aerosol) ausgesetzt wird.
Durch eine solche Befeuchtung kann einerseits vor ei-
nem Lackieren eine statische Aufladung des Lackierob-
jekts minimiert oder eliminiert werden. Dies trägt zu
Staubfreiheit und damit zur Verbesserung des Lackierer-
gebnisses bei. Andererseits können nach einem Lackie-
ren, insbesondere nach einem Lackieren von feuchtig-
keitshärtendem Klarlack, die Lackoberfläche bzw. die
Härterezeptoren des Klarlacks mit Feuchtigkeit benetzt
werden. Dies begünstigt den Härtungsprozess des
Lacks bzw. Klarlacks. Zudem können infolge der
schwenkbaren Ausgestaltung der Befeuchtungseinhei-
t(en) selbige gezielt in eine erste Schwenkstellung (Be-
triebsstellung) und eine zweite Schwenkstellung (War-
tungsstellung) gebracht werden. Dies erlaubt eine platz-
sparende Anordnung der Befeuchtungseinheit(en) un-
terhalb der Filterdecke, wobei Wartungsarbeiten an der
Filterdecke weiterhin möglich sind, indem die Befeuch-
tungseinheit(en) in die zweite Schwenkstellung (War-
tungsstellung) gebracht werden. Zudem ist aufgrund
dieser Ausgestaltung eine Nachrüstung von bestehen-
den Lackieranlagen mit einer solchen Befeuchtungsein-
richtung begünstigt.
[0011] Die Befeuchtungseinrichtung ist zur Nachrüs-
tung einer Lackieranlage eingerichtet und/oder be-
stimmt. Insbesondere ist die Befeuchtungseinrichtung
als Nachrüst-Satz bzw. Nachrüst-Set zur Nachrüstung
einer Lackieranlage ausgebildet.
[0012] Die Zerstäuberdüsen sind insbesondere je-
weils derart eingerichtet, dass beim Aktivieren der Zer-
stäuberdüse eine Düsenöffnung der Zerstäuberdüse
freigegebenwird, wobei das flüssigeMedium zurDüsen-
öffnunggeführt undmittels demDruckgaszerstäubtwird.
Ein Schließen der Düsenöffnung (Deaktivieren der Zer-
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stäuberdüse) beendet das Ausbringen von (zerstäub-
tem) flüssigem Medium und Druckgas. Die Zerstäuber-
düsen können (zur Herstellung der Strömungsverbin-
dungmit der Fluidquelle und der Druckgasquelle) jeweils
einenFluidanschluss undeinenDruckgasanschluss auf-
weisen.
[0013] Die Zerstäuberdüsen sind insbesondere je-
weils derart eingerichtet, dass ein Aktivieren der Zer-
stäuberdüsen durch Beaufschlagen einer an die Zer-
stäuberdüsen angeschlossenen Steuergasleitung mit-
telsDruckgaserfolgen kannbzw. erfolgt. Die Zerstäuber-
düsen können hierzu jeweils einen Steuergasanschluss
aufweisen.
[0014] Es sei erwähnt, dass sich die Befeuchtungsein-
richtung von einer Beschichtungs‑ oder Lackiereinrich-
tung (bspw.einerLackierpistole),mittels der Lackauf das
Lackierobjekt ausgebracht werden kann (eigentlicher
Lackiervorgang), unterscheidet. Bei der Befeuchtungs-
einrichtung handelt es sich um eine von einer Beschich-
tungs‑ oder Lackiereinrichtung separate Einrichtung.
[0015] Bei der Fluidquelle, die das flüssige Medium
bereitstellt, kann es sich um einen Wassertank oder um
einen Wasseranschluss bzw. Hauswasseranschluss
handeln. Somit kann es sich bei dem flüssigen Medium
um herkömmliches Wasser bzw. Leitungswasser han-
deln.
[0016] Bei der Druckgasquelle, die das Druckgas be-
reitstellt, kann es sich um einen Druckgastank, bspw.
eine Gasflasche beinhaltend ein Druckgas, oder um
einen Druckgasgenerator, bspw. einen Kompressor,
handeln.
[0017] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Befeuchtungseinrichtung mindestens eine
Feststelleinrichtung zur Feststellung der mindestens ei-
nen Befeuchtungseinheit in der ersten Schwenkstellung
aufweisen. Auf diese Weise können die Befeuchtungs-
einheit(en) jeweils auf einfache Weise in der ersten
Schwenkstellung (Betriebsstellung) festgestellt werden.
Die Feststelleinrichtung ist insbesondere reversibel lös-
bar und feststellbar ausgebildet, so dass die Feststellung
der Befeuchtungseinheit(en) in der ersten Schwenkstel-
lung wiederholt bzw. mehrfach gelöst und erneut genutzt
werden kann. Die Feststelleinrichtung ist vorzugsweise
derart ausgebildet, dass diese werkzeuglos bedienbar
ist. Insbesondere kann eine Feststellung der Feststell-
einrichtung händisch gelöst oder erneut hergestellt wer-
den.
[0018] Im Konkreten kann die Feststelleinrichtung,
vorzugsweise orthogonal zur Längsachse, vomSchwen-
klager beabstandet angeordnet sein, insbesondere an
einer anderen Gehäuseseite des Gehäuses angeordnet
sein. Dadurch wird die Konstruktion des Schwenklagers
durch die Feststelleinrichtung nicht beeinträchtigt. Zu-
dem trägt eine solche Anordnung der Feststelleinrich-
tung zu einer stabilen Befestigung der Befeuchtungs-
einheit bei Feststellung in der ersten Schwenkstellung
bei. Die Feststelleinrichtung kann an einer zumSchwen-
klager vorzugsweise unmittelbar benachbarten Gehäu-

seseite angeordnet sein.
[0019] In vorteilhafter Weise kann die Feststelleinrich-
tungmehrere amGehäuse befestigte U-förmige Klemm-
schellen, einen in diese U-förmige Klemmschellen ein-
clipsbarenoder eingeclipsten, sichparallel zurSchwenk-
achse erstreckenden Stab und/oder mehrere Befesti-
gungsbolzen mit U-förmigen Klemmschellen zur Befes-
tigung an einer Kabinendecke der Lackieranlage aufwei-
sen. Dies trägt zu einer konstruktiv einfachen, stabilen
und platzsparenden Ausgestaltung der Feststelleinrich-
tung bei. Eine einfache Nachrüstung wird hierdurch be-
günstigt. Ist der Stab in die U-förmigen Klemmschellen
eingeclipst, umgeben die U-förmigen Klemmschellen
den Stab entlang seiner Umfangsrichtung um mehr als
die Hälfte bzw. um einen Winkel von mehr als 180°.
[0020] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann das Schwenklager mehrere am Gehäuse befestig-
te U-förmige Klemmschellen, einen in diese U-förmige
Klemmschellen eingeclipsten, sich entlang der
Schwenkachse erstreckenden Stab und/oder mehrere
Befestigungsbolzen mit U-förmigen Klemmschellen zur
Befestigung an einer Kabinendecke der Lackieranlage
aufweisen. Dies trägt zu einer konstruktiv einfachen,
stabilen und platzsparenden Ausgestaltung des
Schwenklagers bei. Eine einfache Nachrüstung wird
hierdurch begünstigt. Die U-förmigen Klemmschellen
umgeben den in diese eingeclipsten Stab entlang seiner
Umfangsrichtung um mehr als die Hälfte bzw. um einen
Winkel von mehr als 180°.
[0021] In zweckmäßiger Weise können am Gehäuse
der Befeuchtungseinheit, insbesondere an einem stirn-
seitigen Ende des Gehäuses, Schnellkupplungen zum
Anschluss der Fluidquelle und/oder der Druckgasquelle
angeordnet sein. Dies erlaubt einen einfachen und
schnellen Anschluss der Befeuchtungseinheit. Die
Fluid-Schnellkupplung und die Druckgas-Schnellkupp-
lung sind jeweils mit einer im Gehäuse angeordneten
Fluidleitung (Fluid-Schnellkupplung) bzw. mit einer im
Gehäuse angeordneten Druckgas-Leitung (Druckgas-
Schnellkupplung) strömungsverbunden. An diese be-
treffenden Leitungen sind jeweils wiederum die Zerstäu-
berdüsen mit ihren entsprechenden Anschlüssen ange-
schlossen.
[0022] Es kann eine weitere Schnellkupplung zumAn-
schluss eines Steuergases am Gehäuse (Steuergas-
Schnellkupplung), insbesondere an einem stirnseitigen
Ende des Gehäuses, angeordnet sein. Die Steuergas-
Schnellkupplung ist jeweils mit einer im Gehäuse ange-
ordneten Steuergasleitung strömungsverbunden, an die
wiederum die Zerstäuberdüsen mit ihren entsprechen-
den Anschlüssen (Steuergasanschluss) angeschlossen
sind.
[0023] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Befeuchtungseinrichtung ein oder mehrere Ge-
bläse aufweisen, das bzw. die wiederum jeweils eine
Gebläseeinheit aufweisen, wobei die Gebläseeinheit je-
weils einen Ventilator zur Erzeugung eines Luftstroms
und mindestens eine mit der Fluidquelle und der Druck-
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gasquelle strömungsverbundene Zerstäuberdüse zum
Einspeisen und Zerstäuben des flüssigen Mediums mit-
tels des Druckgases in den Lackierobjekt-Aufnahmebe-
reich aufweisen, wobei die Zerstäuberdüse demVentila-
tor in Strömungsrichtung des Luftstroms nachgeschaltet
ist. Somit kann ein bspw. im Lackierobjekt-Aufnahmebe-
reich befindliches Lackierobjekt nicht nur mit einem Luft-
strom beaufschlagt werden (Ventilator), sondern der
Luftstrom kann bei Bedarf (Aktivieren der Zerstäuber-
düse des Gebläses) mit einem flüssigen Medium ge-
speist werden, so dass das Lackierobjekt einem be-
schleunigten und befeuchteten Luftmassenstrom (Aero-
sol) ausgesetzt wird. Da die Zerstäuberdüse dem Venti-
lator in Strömungsrichtung des Luftstroms nachgeschal-
tet ist, wird dasGebläse nicht durch das flüssigeMedium
beaufschlagt. Somit wird das in den Luftstrom einge-
speiste und zerstäubte Medium nicht durch das Gebläse
beeinträchtigt.
[0024] Die Zerstäuberdüse der Gebläseeinheit(en)
kann (zur Herstellung der Strömungsverbindung mit
der Fluidquelle und der Druckgasquelle) jeweils einen
Fluidanschluss und einen Druckgasanschluss aufwei-
sen.
[0025] Die Zerstäuberdüsen der Gebläseeinheit(en)
sind insbesondere jeweils derart eingerichtet, dass ein
Aktivieren der Zerstäuberdüsen durch Beaufschlagen
einer an die Zerstäuberdüsen angeschlossenen Steuer-
gasleitung mittels Druckgas erfolgt. Die Zerstäuberdü-
sen der Gebläseeinheit(en) können hierzu jeweils einen
Steuergasanschluss aufweisen.
[0026] In vorteilhafter Weise können das oder die Ge-
bläse der Befeuchtungseinrichtung jeweils ein Gehäuse
aufweisen, wobei die Gebläseeinheit des betreffenden
Gebläses relativ zum Gehäuse zwischen einer Ge-
brauchsstellung und einer Nichtgebrauchsstellung ver-
stellbar, insbesondere einfahrbar oder verschwenkbar,
ausgebildet ist, wobei dasGehäuseeinen Innenraumzur
Aufnahme der Gebläseeinheit begrenzt, in den die Ge-
bläseeinheit bei Nichtgebrauch eingefahren oder einge-
schwenkt werden kann. Somit kann die Gebläseeinheit
dann in die Gebrauchsstellung gebracht werden, wenn
diese benötigt wird, und in die Nichtgebrauchsstellung,
wenn diese nicht benötigt wird. Hiermit kann der Platz-
bedarf inderKabinebeiNichtgebrauch reduziertwerden.
Zudem kann die Gebläseeinheit vor Verschmutzungen
geschützt werden, indem diese bspw. während des La-
ckierens in die Nichtgebrauchsstellung gebracht wird
oder mit anderen Worten in die Aufnahme eingefahren
oder eingeschwenkt wird. Der Ventilator und/oder die
Zerstäuberdüse eines Gebläses sind jeweils an oder in
der Gebläseeinheit angeordnet.
[0027] In Gebrauchsstellung (Gebläseeinheit aus Ge-
häuse ausgeschwenkt) ist die Gebläseeinheit vorzugs-
weise in einem Kabinenraum der Lackierkabine ange-
ordnet. In Nichtgebrauchsstellung (Gebläseeinheit in
dasGehäuse eingeschwenkt) ist dieGebläseeinheit vor-
zugsweise in einer in der Kabinendecke ausgebildeten
Öffnung oder Aufnahme angeordnet.

[0028] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Befeuchtungseinrichtung eine Steuerungs‑ un-
d/oder Bedieneinheit aufweisen, die mit einer Taste (me-
chanischer Knopf, Hardkey oder Softkey auf einem Dis-
play) ausgestattet ist, wobei die Steuerungs‑ und/oder
Bedieneinheit derart eingerichtet ist, dass durch Betäti-
gen der Taste ein Befeuchten (Befeuchtungsbetriebszu-
stand), bspw. des Lackierobjekt-Aufnahmebereichs, ak-
tiviert oder deaktiviert werden kann. Somit kann durch
Betätigen einer Taste auf einfacheWeise ein Befeuchten
(Befeuchtungsbetriebszustand) aktiviert oder deaktiviert
werden. Dies erleichtert die Bedienung der Befeuch-
tungseinrichtung.
[0029] In vorteilhafter Weise können die die Fluidquel-
le, die Druckluftquelle und/oder die Steuerungs‑ und/o-
der Bedieneinheit jeweils alsmobile, (durch eineBedien-
person) tragbare Einheiten ausgebildet sein. Dies er-
leichtert Bedienung und Montage infolge der einfachen
Handhabung. Zudem kann auf Festeinbauten verzichtet
werden, was eine Nachrüstung bestehender Lackieran-
lagen vereinfacht.
[0030] Die eingangs genannte Aufgabe wird auch
durcheine Lackieranlagemit denMerkmalendes neben-
geordneten Anspruchs gelöst.
[0031] Die Lackieranlage weist eine Kabine auf, die
wiederum einen Kabinenraum mit einem Lackierobjekt-
Aufnahmebereich aufweist. Zudem weist die Lackieran-
lage eine Befeuchtungseinrichtung mit einem oder meh-
reren der voranstehend beschriebenen Aspekte auf.
[0032] Hinsichtlich der Vorteile sei auf die diesbezü-
glichen Ausführungen zur Befeuchtungseinrichtung ver-
wiesen. Zur weiteren Ausgestaltung können die voran-
stehend im Zusammenhang mit der Befeuchtungsein-
richtung beschriebenen und/oder die nachfolgend noch
erläuterten Maßnahmen dienen.
[0033] Die Lackieranlage dient zum Lackieren und/o-
derNachbehandeln vonLackierobjekten (lackiertes oder
nochzu lackierendesObjekt).DerLackierobjekt-Aufnah-
mebereich (dreidimensionaler Raum und Teil des Kabi-
nenraums) ist insbesondere derart dimensioniert, dass
dieser das Lackierobjekt vorzugsweise vollständig auf-
nehmen kann. Bei dem Lackierobjekt kann es sich ganz
allgemein um einen Gegenstand, bspw. ein Werkstück,
oder um ein Fahrzeug wie bspw. ein PKW, LKW, Bus,
Motorrad und/oder dergleichen handeln.
[0034] Die Kabine weist einen Kabinenraum (Innen-
raum der Kabine) auf. Der Kabinenraum wird vorzugs-
weise durch einen Kabinenboden, eine Kabinendecke
und Kabinenwände begrenzt. Die Kabinendecke kann
zumindest großenteils als Filterdecke ausgebildet sein
(Decke fungiert als Luftfilter). In einer der Kabinenwände
kann ein Kabinentor ausgebildet sein. Optional kann in
dergleichen oder einer weiteren Kabinenwand eine Tür
ausgebildet sein.
[0035] Oberhalb der Kabinendecke kann sich ein an
eine Belüftungseinrichtung angeschlossener Belüf-
tungsraum befinden, dem über einen Zuluftkanal er-
wärmte Luft zugeführt wird, die über die Kabinendecke

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 520 441 A1 8

gefiltert in den Kabinenraum abströmt. Im Zuluftkanal
können eine Heizeinrichtung zur Erwärmung der zuge-
führten Luft und/oder ein Strömungserzeuger, bspw. ein
Gebläse, zur Zuführung von Luft in den Belüftungsraum
angeordnet sein. Die in den Kabinenraum eingeströmte
Luft kann aus diesem über den Kabinenboden wieder
abströmen und einem Abluftkanal zugeführt werden.
[0036] Bei der Kabine kann es sich um eine (reine)
Lackierkabine (Lackieranlage), eine kombinierte Lac-
kier‑ und Trocknungskabine (kombinierte Lackier‑ und
Trocknungsanlage), eine Trocknungskabine oder eine
Nachreaktionskabine (Lackieranlage mit angeschlosse-
nerKabine zumTrocknenund/oderNachreagieren) han-
deln.
[0037] Über den Zuluftkanal kann dem Kabinenraum
Frischluft aus der Umgebung zugeführt werden. Über
den Abluftkanal kann Abluft aus dem Kabinenraum an
dieUmgebungabgebenwerden.Der Zuluftkanal und der
Abluftkanal können durch eine Umschaltklappe mitei-
nander verbunden sein bzw. werden, bspw. für einen
Trocknerbetrieb bei Umluft. Die Umschaltklappe sowie
die Anbindung von Zuluftkanal und Abluftkanal können
ausgebildet sein wie in DE 199 12 361 A1 beschrieben.
[0038] Die Lackieranlage ist insbesondere derart ein-
gerichtet, dass diese in einen Lackierbetrieb, einen
Trocknerbetrieb, einen Rezirkulationsbetrieb und/oder
in einen Ruhezustand (Lackieranlage außer Betrieb) ge-
schaltet werden kann.
[0039] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann eine Kabinendecke den Kabinenraum (entgegen
der Schwerkraftrichtung nach oben) begrenzen, wobei
zumindest einGroßteil der Kabinendecke, vorzugsweise
ein überwiegender Anteil der Kabinendecke, durch eine
Filterdecke gebildet ist. Die Filterdecke weist einen Rah-
men und relativ zum Rahmen zum Kabinenraum hin
öffenbare bzw. verschwenkbare Filtersegmente auf.
Das Gehäuse der Befeuchtungseinheit ist derart an
der Filterdecke, insbesondere am Rahmen der Filterde-
cke, befestigt, dasswenn sich dasGehäuse in der ersten
Schwenkstellung (Betriebsstellung) befindet, die Zer-
stäuberdüsen der Befeuchtungseinheit auf den Lackier-
objekt-Aufnahmebereich ausgerichtet sind und sich das
Gehäuse unterhalb der Filtersegmente befindet und
wenn sich das Gehäuse in der zweiten Schwenkstellung
(Wartungsstellung) befindet, die Zerstäuberdüsen vom
Lackierobjekt-Aufnahmebereich weg gerichtet sind und
das Gehäuse derart von der Filterdecke weg ver-
schwenkt ist, dass die Filtersegmente der Filterdecke
relativ zum Rahmen zum Kabinenraum hin verschwen-
kbar sindbzw.geöffnetwerden können.Dies erlaubt eine
platzsparende Anordnung der Befeuchtungseinheit(en)
unterhalb der Filterdecke, wobei Wartungsarbeiten an
der Filterdecke weiterhin möglich sind, indem die Be-
feuchtungseinheiten in die zweite Schwenkstellung
(Wartungsstellung) gebrachtwerden.DieBefeuchtungs-
einheit bzw. das Gehäuse der Befeuchtungseinheit ist
insbesondere in beiden Schwenkstellungen im Kabinen-
raum der Lackierkabine angeordnet.

[0040] In vorteilhafter Weise kann sich am Übergang
von der Kabinendecke zu einer angrenzenden Kabinen-
wand parallel zur Schwenkachse eine Beleuchtungsein-
richtung zur Beleuchtung des Kabinenraums (Kabinen-
Beleuchtungseinrichtung) erstrecken,wobei dasGehäu-
se der Befeuchtungseinheit in der zweiten Schwenkstel-
lung unterhalb der Beleuchtungseinrichtung angeordnet
ist. Vorzugsweise ist die Befeuchtungseinheit in der ers-
ten Schwenkstellung außerhalb eines lichten Quer-
schnitts unterhalb der Beleuchtungseinrichtung oder
mit anderen Worten außerhalb eines Lichtabstrahlbe-
reichs der Beleuchtungseinrichtung angeordnet. Somit
kann die Befeuchtungseinheit bspw. zur Wartung der
Filterdecke platzsparend vor die Beleuchtungseinrich-
tung verschwenkt werden. Dass die Befeuchtungsein-
heit in der zweiten Schwenkstellung in den Lichtabstrahl-
bereich der Beleuchtungseinrichtung eindringt, ist bspw.
bei Wartungsarbeiten an der Filterdecke hinnehmbar.
Hingegen befindet sich die Befeuchtungseinheit in der
ersten Schwenkstellung außerhalb des Lichtabstrahlbe-
reichs der Beleuchtungseinrichtung, so dass eine hinrei-
chende Ausleuchtung der Kabine erfolgen kann.
[0041] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
können in der Kabinendecke, insbesondere in Ecken der
Kabine, Aufnahmen ausgebildet sein, die jeweils das
Gehäuse von einem der Gebläse aufnehmen, so dass
die Gebläseeinheit bei Nichtgebrauch in die Kabinende-
cke eingefahren oder eingeschwenkt werden kann
(Nichtgebrauchsstellung). Dies reduziert das Risiko
von Verunreinigungen des oder der Gebläse. Zudem
wird hiermit die Wartung der Filterdecke begünstigt, da
die Gebläse in der eingeschwenkten Stellung nicht aus
der Filterdecke heraus bzw. nicht in den Kabinenraum
hineinragen.
[0042] Wie oben bereits angedeutet, weist die Be-
feuchtungseinrichtung vorzugsweise zwei Befeuch-
tungseinheiten auf. Diese können jeweils am Übergang
von der Kabinendecke zu einer angrenzenden Kabinen-
wand angeordnet sein, vorzugsweise benachbart zu ei-
ner Beleuchtungseinrichtung. Die Beleuchtungseinrich-
tung kann unmittelbar am Übergang (d.h. in der Ecke)
und die Befeuchtungseinheiten jeweils benachbart hier-
zu nach innen versetzt angeordnet sein.
[0043] DieBefeuchtungseinheit bzw. dasGehäuseder
Befeuchtungseinheit kann sich über mindestens 80 %
(Prozent), vorzugsweise über mindestens 90%, weiter
vorzugsweise über mindestens 95% der Länge des Ka-
binenraums erstrecken. Dadurch kann eine schnelle und
gleichmäßige Befeuchtung des Lackierobjekt-Aufnah-
mebereichs erfolgen.
[0044] Eine Befeuchtungseinheit kann an ihrem Ge-
häuse vorzugsweise jeweils vier bis sechs seitliche, ins-
besondere kreisförmige, Öffnungen mit jeweils einer an
oder in der Öffnung angeordneten Zerstäuberdüse auf-
weisen. Die Öffnungen bzw. die Zerstäuberdüsen kön-
nen entlang der Längsachse des Gehäuses um ca. 1 bis
1,5 m (Meter) voneinander beabstandet sein.
[0045] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
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Figuren näher erläutert, wobei gleiche oder funktional
gleiche Elemente mit identischen Bezugszeichen ver-
sehen sind, ggf. jedoch lediglich einmal. Es zeigen:

Fig.1 eine Lackieranlage mit einer Befeuchtungsein-
richtung in einem schematischen Längsschnitt;

Fig.2 die Lackieranlage in einer perspektivischen
Schnittansicht gemäß der in Fig.1 eingezeich-
neten Schnittachse II-II (Querschnitt) sowie ei-
ne vergrößerte Teilansicht, wobei sich die Be-
feuchtungseinheiten in der ersten Schwenk-
stellung befinden;

Fig.3 die Lackieranlage in einem Teilschnitt gemäß
der in Fig.1 eingezeichneten Schnittachse III-
III;

Fig.4 eine vergrößerte Ansicht einer Zerstäuberdüse
der Befeuchtungseinheit;

Fig.5 die Lackieranlage aus Figur 1 in einer perspek-
tivischen Schnittansicht analog zu Figur 2, wo-
bei sich die Befeuchtungseinheiten in der zwei-
ten Schwenkstellung befinden;

Fig.6 die Lackieranlage aus Figur 1 in einem Teil-
schnitt analog zu Figur 3, wobei sich die Be-
feuchtungseinheiten in der ersten Schwenk-
stellung befinden; und

Fig.7 ein Gebläse der Befeuchtungseinrichtung in ei-
ner perspektivischen Ansicht, wobei sich die
Gebläseeinheit in Gebrauchsstellung befindet.

[0046] Figur 1 zeigt eine Lackieranlage, die insgesamt
mit dem Bezugszeichen 100 bezeichnet ist.
[0047] Die Lackieranlage 100 weist eine Kabine 102,
im Beispiel eine Lackierkabine 102 auf. Die Kabine 102
weist einenKabinenraum104 auf. DerKabinenraum104
ist vorliegend durch einen Kabinenboden 106, eine Ka-
binendecke 108 und Kabinenwände 110, 112, 114, 116
begrenzt. Die Kabinendecke 108 ist im Beispiel als Fil-
terdecke 109 ausgebildet und fungiert als Luftfilter. Der
Kabinenraum 104 umfasst einen dreidimensionalen La-
ckierobjekt-Aufnahmebereich 118, der Teil des Kabinen-
raums 104 ist.
[0048] Im Beispiel ist in der Kabinenwand 110 ein
Kabinentor 120 und in der Kabinenwand 112 eine Kabi-
nentür 122 ausgebildet (vgl. Fig.2). In den Kabinenwän-
den 114, 116 sind jeweils Falttüren 124, 126 ausgebildet.
[0049] Oberhalb der Kabinendecke 108 befindet sich
im Beispiel ein Belüftungsraum 128 (vgl. Fig.1 und 2),
dem über einen Zuluftkanal (nicht gezeigt) erwärmte Luft
zugeführt wird, die über die Kabinendecke 108 gefiltert in
den Kabinenraum 104 abströmt. Im Zuluftkanal kann
eine Heizeinrichtung zur Erwärmung der zugeführten
Luft angeordnet sein (nicht gezeigt). Die in den Kabinen-

raum 104 eingeströmte Luft kann aus diesem über den
Kabinenboden 106 wieder abströmen und einem Abluft-
kanal zugeführt werden (Bodenabsaugung; nicht ge-
zeigt) .
[0050] Wie zuvor bereits angedeutet, ist ein Großteil
der Kabinendecke 108 durch eine Filterdecke 109 ge-
bildet. Die Filterdecke 109 weist einen Rahmen 130 und
relativ zum Rahmen 130 zum Kabinenraum 104 hin ver-
schwenkbare Filtersegmente 132 auf (vgl. insbesondere
Fig.3).
[0051] Am Übergang von der Kabinendecke 108 zu
einer angrenzenden Kabinenwand 114, 116 ist jeweils
eine Beleuchtungseinrichtung 140, 142 zur Beleuchtung
des Kabinenraums 104 angeordnet (vgl. bspw. Fig.2 und
3).
[0052] In der Kabinendecke 108 sind, im Beispiel in
den Ecken der Kabine, Aufnahmen 150 zur Aufnahme
von jeweils einem Gebläse bzw. einem Gehäuse eines
Gebläses ausgebildet, die weiter unten noch genauer
beschrieben werden.
[0053] Die Lackieranlage 100 ist zudem mit einer Be-
feuchtungseinrichtung 10 nachgerüstet (vgl. bspw.
Fig.2).
[0054] Die Befeuchtungseinrichtung 10 ist zum Be-
feuchten des Lackierobjekt-Aufnahmebereichs 118 des
Kabinenraums 108 einer Lackieranlage 100 eingerichtet
und bestimmt.
[0055] Die Befeuchtungseinrichtung 10 weist eine
Fluidquelle 12 (nur schematisch gezeigt) zur Bereitstel-
lung eines flüssigen Mediums, bspw. Wasser, und eine
Druckgasquelle 14 (nur schematisch gezeigt) zur Bereit-
stellung von Druckgas auf, bspw. Druckluft (vgl. Fig.1).
Die Befeuchtungseinrichtung 10 weist zudem mindes-
tens eine Befeuchtungseinheit 16, im Beispiel zwei Be-
feuchtungseinheiten 16, 18, zum Einspeisen und Zer-
stäuben des flüssigen Mediums mittels des Druckgases
in den Lackierobjekt-Aufnahmebereich 118 auf (vgl.
Fig.2 und 5).
[0056] Der Aufbau der Befeuchtungseinheiten 16, 18
wird nachfolgend am Beispiel der Befeuchtungseinheit
16 beschrieben. Die Befeuchtungseinheit 18 ist analog
aufgebaut.
[0057] Die Befeuchtungseinheit 16 weist ein sich ent-
lang einer Längsachse 20 erstreckendes Gehäuse 22
auf (vgl. Fig.2 bis 4), an dem an einer Gehäuse-Längs-
seite jeweils mehrere seitliche, im Beispiel vier kreis-
förmige, Öffnungen 24 ausgebildet sind. An oder in
den Öffnungen 24 ist jeweils eine Zerstäuberdüse 26
angeordnet, wobei die Zerstäuberdüsen 26 über eine
Fluidleitung (nicht gezeigt) jeweils mit der Fluidquelle
12 und über eine Druckgas-Leitung (nicht gezeigt) mit
der Druckgasquelle 14 strömungsverbunden sind. Die
Zerstäuberdüsen 26 sind aktivierbar ausgebildet, so
dass beim Aktivieren der Zerstäuberdüsen 26 das flüs-
sige Medium mittels dem Druckgas in zerstäubter Form
ausgebracht werden kann (Aerosol). Die Fluidleitung
und die Druckgas-Leitung sind jeweils im Gehäuse 22
der Befeuchtungseinheit 16 angeordnet.
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[0058] Die Zerstäuberdüsen 26 sind jeweils derart ein-
gerichtet, dass beim Aktivieren der Zerstäuberdüsen 26
eine Düsenöffnung der Zerstäuberdüse 26 freigegeben
wird, wobei das flüssige Medium zur Düsenöffnung ge-
führt und mittels dem Druckgas zerstäubt wird. Ein
Schließen der Düsenöffnung (Deaktivieren der Zerstäu-
berdüse) beendet das Ausbringen von (zerstäubtem)
flüssigem Medium und Druckgas. Die Zerstäuberdüsen
26weisen (zurHerstellungderStrömungsverbindungmit
der Fluidquelle 12 und der Druckgasquelle 14) jeweils
einen Fluidanschluss FA und einen Druckgasanschluss
DA auf (vgl. Fig.4).
[0059] Die Zerstäuberdüsen 26 sind jeweils derart ein-
gerichtet, dass ein Aktivieren der Zerstäuberdüsen 26
durch Beaufschlagen einer an die Zerstäuberdüsen 26
angeschlossenen Steuergasleitungmittels Druckgas er-
folgt. Die Zerstäuberdüsen 26 weisen hierzu jeweils ei-
nen Steuergasanschluss SA auf (vgl. Fig.4) .
[0060] Am Gehäuse 22 ist ein Schwenklager 28 be-
festigt, so dass die Befeuchtungseinheit 16 zwischen
einer ersten Schwenkstellung (Betriebsstellung; vgl. Fi-
gur 2 bis 4) und einer zweiten Schwenkstellung (War-
tungsstellung; vgl. Figur 5 und 6) um eine zur Längs-
achse 20 parallele Schwenkachse 30 verschwenkbar ist
(vgl. Fig.4).DasGehäuse22derBefeuchtungseinheit 16
ist in beiden Schwenkstellungen im Kabinenraum 104
der Lackierkabine 102 angeordnet.
[0061] Die Befeuchtungseinrichtung 10 weist mindes-
tens eine Feststelleinrichtung 40 zur Feststellung der
mindestens einen Befeuchtungseinheit 16, 18 in der
ersten Schwenkstellung auf (vgl. Fig.3 und 4). Die Fest-
stelleinrichtung 40 ist reversibel lösbar und feststellbar
ausgebildet. Zudem ist die Feststelleinrichtung 40 im
Beispiel werkzeuglos bedienbar ausgebildet. Die Fest-
stelleinrichtung40 ist orthogonal zur Längsachse20 vom
Schwenklager 28 beabstandet angeordnet, und zwar an
einer zum Schwenklager 28 unmittelbar benachbarten
Gehäuseseite 41.
[0062] Die Feststelleinrichtung 40 weist mehrere am
Gehäuse 22 befestigte U-förmige Klemmschellen 42,
einen in diese U-förmige Klemmschellen 42 einclipsba-
ren oder eingeclipsten, sich parallel zur Schwenkachse
30 erstreckenden Stab 44 und mehrere Befestigungs-
bolzen 46 mit U-förmigen Klemmschellen 48 zur Befes-
tigung an der Kabinendecke 108 der Lackieranlage 100
auf (vgl. Fig.4). Die Befestigungsbolzen 46 sind amRah-
men 130 befestigt. Ist der Stab 44 in die U-förmigen
Klemmschellen 42, 48 eingeclipst, umgeben die U-för-
migen Klemmschellen 42, 48 den Stab 44 entlang seiner
Umfangsrichtung jeweils ummehr als die Hälfte bzw. um
einen Winkel von mehr als 180°.
[0063] Das Schwenklager 28 weist mehrere am Ge-
häuse 22 befestigte U-förmige Klemmschellen 32 (vgl.
Fig.3), einen in diese U-förmige Klemmschellen 32 ein-
geclipsten, sich entlang der Schwenkachse 30 erstreck-
endenStab34und/odermehrereBefestigungsbolzen36
mitU-förmigenKlemmschellen38zurBefestigungander
Kabinendecke 108 der Lackieranlage 100 auf (vgl.

Fig.4). Die U-förmigen Klemmschellen 32, 38 umgeben
den in diese eingeclipsten Stab 34 entlang seiner Um-
fangsrichtung um mehr als die Hälfte bzw. um einen
Winkel von mehr als 180°.
[0064] Am Gehäuse 22 der Befeuchtungseinheit 16,
bspw. an einem stirnseitigen Ende des Gehäuses 22,
können Schnellkupplungen zum Anschluss der Fluid-
quelle (Fluid-Schnellkupplung), der Druckgasquelle
(Druckgas-Schnellkupplung) und/oder eines Steuerga-
ses (Steuergas-Schnellkupplung) angeordnet sein (nicht
gezeigt), wie oben beschrieben.
[0065] Die Befeuchtungseinrichtung 10 weist im Bei-
spiel vier Gebläse 50 auf, die wiederum jeweils eine
Gebläseeinheit 52 aufweisen (vgl. Fig.2 und 7). Die Ge-
bläseeinheit 52 weist jeweils einen Ventilator 54 zur Er-
zeugung eines Luftstroms und im Beispiel eine mit der
Fluidquelle 12 und der Druckgasquelle 14 strömungs-
verbundene Zerstäuberdüse 56 zum Einspeisen und
Zerstäuben des flüssigen Mediums mittels des Druck-
gases in den Lackierobjekt-Aufnahmebereich 118 auf.
Die Zerstäuberdüse 56 ist dem Ventilator 54 in Strö-
mungsrichtung des Luftstroms nachgeschaltet.
[0066] Die Gebläse 50 der Befeuchtungseinrichtung
10 weisen jeweils ein Gehäuse 58 auf, wobei die Ge-
bläseeinheit 52 des betreffenden Gebläses 50 relativ
zum Gehäuse 58 zwischen einer Gebrauchsstellung
(Gebläseeinheit ausgeschwenkt; vgl. Fig.7) und einer
Nichtgebrauchsstellung (Gebläseeinheit einge-
schwenkt; vgl. Fig.1, 2 und 5) verstellbar, insbesondere
einfahrbar oder verschwenkbar, ausgebildet ist, wobei
das Gehäuse 58 einen Innenraum zur Aufnahme der
Gebläseeinheit 52 begrenzt, in den die Gebläseeinheit
52 bei Nichtgebrauch eingefahren oder eingeschwenkt
werden kann. DasGebläse 50 bzw. dasGehäuse 58 des
Gebläses 50 ist in der Aufnahme 150 in der Kabinende-
cke 108 angeordnet.
[0067] In Gebrauchsstellung (Gebläseeinheit 52 aus
Gehäuse 58 ausgeschwenkt) ist die Gebläseeinheit 52
imKabinenraum 104 der Lackierkabine 102 angeordnet.
InNichtgebrauchsstellung (Gebläseeinheit 52 in dasGe-
häuse58eingeschwenkt) ist dieGebläseeinheit 52 in der
in der Kabinendecke 108 ausgebildeten Aufnahme 150
angeordnet.
[0068] Die Befeuchtungseinrichtung 10 kann eine
Steuerungs‑ und/oder Bedieneinheit aufweisen (nicht
gezeigt), diemit einer Taste (mechanischer Knopf, Hard-
key oder Softkey auf einem Display) ausgestattet ist,
wobei die Steuerungs‑ und/oder Bedieneinheit derart
eingerichtet ist, dass durch Betätigen der Taste ein Be-
feuchten (Befeuchtungsbetriebszustand), bspw. des La-
ckierobjekt-Aufnahmebereichs 118, aktiviert oder deak-
tiviert werden kann.
[0069] Die Zerstäuberdüse 56 des Gebläses 50 ist
jeweils derart eingerichtet, dass beim Aktivieren der Zer-
stäuberdüse 56 eine Düsenöffnung der Zerstäuberdüse
56 freigegeben wird, wobei das flüssige Medium zur
Düsenöffnung geführt und mittels dem Druckgas zer-
stäubt wird. Ein Schließen der Düsenöffnung (Deaktivie-
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ren der Zerstäuberdüse) beendet das Ausbringen von
(zerstäubtem) flüssigemMediumundDruckgas.DieZer-
stäuberdüse 56 weist (zur Herstellung der Strömungs-
verbindung mit der Fluidquelle 12 und der Druckgas-
quelle 14) jeweils einen Fluidanschluss FA’ und einen
Druckgasanschluss DA’ auf (vgl. Fig.7).
[0070] Die Zerstäuberdüse 56 ist jeweils derart einge-
richtet, dass ein Aktivieren der Zerstäuberdüse 56 durch
Beaufschlagen einer an die Zerstäuberdüse 56 ange-
schlossenen Steuergasleitung mittels Druckgas erfolgt.
Die Zerstäuberdüse 56 weist hierzu jeweils den Steuer-
gasanschluss auf (nicht gezeigt).
[0071] DasGehäuse22derBefeuchtungseinheit 16 ist
derart am Rahmen 130 der Filterdecke 109 befestigt,
dass wenn sich das Gehäuse 22 in der ersten Schwenk-
stellung befindet (vgl. bspw. Fig.3), die Zerstäuberdüsen
26 der Befeuchtungseinheit 16 auf den Lackierobjekt-
Aufnahmebereich 118 ausgerichtet sind und sich das
Gehäuse 22 unterhalb der Filtersegmente 132 befindet
und wenn sich das Gehäuse 22 in der zweiten Schwenk-
stellung befindet (vgl. bspw. Fig.6), die Zerstäuberdüsen
26 vomLackierobjekt-Aufnahmebereich 118weg gerich-
tet sind und das Gehäuse 22 derart von der Filterdecke
109 weg verschwenkt ist, dass die Filtersegmente 132
der Filterdecke 109 relativ zum Rahmen 130 zum Kabi-
nenraum 104 hin verschwenkbar sind bzw. geöffnet wer-
den können.
[0072] Wie zuvor bereits angedeutet, erstreckt sicham
Übergang von der Kabinendecke 108 zur angrenzenden
Kabinenwand 114 parallel zur Schwenkachse 30 die
Beleuchtungseinrichtung 140. Das Gehäuse 22 der Be-
feuchtungseinheit 16 ist in der zweiten Schwenkstellung
(vgl. bspw. Fig.6) unterhalb der Beleuchtungseinrichtung
140 angeordnet. Das Gehäuse 22 der Befeuchtungs-
einheit 16 ist dann innerhalb eines Lichtabstrahlbereichs
144 der Beleuchtungseinrichtung 140 angeordnet. In der
ersten Schwenkstellung (vgl. bspw. Fig.3) ist das Ge-
häuse 22 der Befeuchtungseinheit 16 außerhalb eines
lichten Querschnitts unterhalb der Beleuchtungseinrich-
tung 140 oder mit anderen Worten außerhalb des Licht-
abstrahlbereichs 144 der Beleuchtungseinrichtung 140
angeordnet.
[0073] Die vorliegend zwei Befeuchtungseinheiten 16,
18 bzw. deren Gehäuse erstrecken sich im Beispiel
jeweils über mindestens 95% der Länge des Kabinen-
raums 104.

Patentansprüche

1. Befeuchtungseinrichtung (10) zum Befeuchten ei-
nes Lackierobjekt-Aufnahmebereichs (118) eines
Kabinenraums (104) einer Lackieranlage (100), mit

- einer Fluidquelle (12) zur Bereitstellung eines
flüssigen Mediums,
- einer Druckgasquelle (14) zur Bereitstellung
von Druckgas, und

-mindestenseinerBefeuchtungseinheit (16, 18)
zum Einspeisen und Zerstäuben des flüssigen
Mediums mittels des Druckgases in den La-
ckierobjekt-Aufnahmebereich (118), dadurch
gekennzeichnet, dass die Befeuchtungsein-
heit (16, 18) ein sich entlang einer Längsachse
(20) erstreckendes Gehäuse (22) aufweist, an
dem mehrere Öffnungen (24) ausgebildet sind,
wobeianoder indenÖffnungen (24) jeweilseine
Zerstäuberdüse (26) angeordnet ist, wobei die
Zerstäuberdüsen (26) jeweils mit der Fluidquel-
le (12) und der Druckgasquelle (14) strömungs-
verbunden sind, und wobei ein Schwenklager
(28) am Gehäuse (22) befestigt ist, so dass die
Befeuchtungseinheit (16, 18) zwischen einer
ersten Schwenkstellung und einer zweiten
Schwenkstellung um eine zur Längsachse
(20) parallele Schwenkachse (30) verschwen-
kbar ist.

2. Befeuchtungseinrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Feststelleinrich-
tung (40) zur Feststellung der Befeuchtungseinheit
(16, 18) in der ersten Schwenkstellung vorgesehen
ist.

3. Befeuchtungseinrichtung (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feststelleinrich-
tung (40), vorzugsweise orthogonal zur Längsachse
(20), vom Schwenklager (28) beabstandet angeord-
net ist, insbesondere an einer anderen Gehäuse-
seite des Gehäuses (22) angeordnet ist.

4. Befeuchtungseinrichtung (10) nachAnspruch2oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Feststellein-
richtung (40) mehrere am Gehäuse (22) befestigte
U-förmige Klemmschellen (42), einen in diese U-
förmige Klemmschellen (42) einclipsbaren oder ein-
geclipsten, sich parallel zur Schwenkachse (30) er-
streckenden Stab (44) und/oder mehrere Befesti-
gungsbolzen (46) mit U-förmigen Klemmschellen
(48) zur Befestigung an einer Kabinendecke (108)
der Lackieranlage (100) aufweist.

5. Befeuchtungseinrichtung (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schwenklager (28) mehrere am Ge-
häuse (22) befestigte U-förmige Klemmschellen
(32), einen in diese U-förmige Klemmschellen (32)
eingeclipsten, sich entlang der Schwenkachse (30)
erstreckenden Stab (34) und/oder mehrere Befesti-
gungsbolzen (36) mit U-förmigen Klemmschellen
(38) zur Befestigung an einer Kabinendecke (108)
der Lackieranlage (100) aufweist.

6. Befeuchtungseinrichtung (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dassamGehäuse (22), insbesondere aneinem
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stirnseitigen Ende des Gehäuses (22), Schnellkup-
plungen zum Anschluss der Fluidquelle und/oder
der Druckgasquelle angeordnet sind.

7. Befeuchtungseinrichtung (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Gebläse (50) mit einer
Gebläseeinheit (52) vorgesehen ist, wobei die Ge-
bläseeinheit (52) einen Ventilator (54) zur Erzeu-
gung eines Luftstroms und mindestens eine mit
der Fluidquelle (12) und der Druckgasquelle (14)
strömungsverbundene Zerstäuberdüse (56) zum
Einspeisen und Zerstäuben des flüssigen Mediums
mittels des Druckgases in den Lackierobjekt-Auf-
nahmebereich (118) aufweist, wobei die Zerstäuber-
düse (56) dem Ventilator (54) in Strömungsrichtung
des Luftstroms nachgeschaltet ist.

8. Befeuchtungseinrichtung (10) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gebläse (50) ein
Gehäuse (58) aufweist, wobei die Gebläseeinheit
(52) relativ zum Gehäuse (58) zwischen einer Ge-
brauchsstellung und einer Nichtgebrauchsstellung
verstellbar, insbesondere einfahrbar oder ver-
schwenkbar, ausgebildet ist, wobei das Gehäuse
(58) einen Innenraum zur Aufnahme der Gebläse-
einheit (52) begrenzt, in den die Gebläseeinheit (52)
bei Nichtgebrauch eingefahren oder eingeschwenkt
werden kann.

9. Befeuchtungseinrichtung (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Steuerungs‑ und/oder Bedieneinheit
vorgesehen ist, die mit einer Taste ausgestattet ist,
wobei die Steuerungs‑ und/oder Bedieneinheit der-
art eingerichtet ist, dass durch Betätigen der Taste
ein Befeuchten des Lackierobjekt-Aufnahmebe-
reichs (118) aktiviert oder deaktiviert werden kann.

10. Befeuchtungseinrichtung (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fluidquelle (12), die Druckluftquelle
(14) und/oder die Steuerungs‑ und/oder Bedienein-
heit jeweils als mobile, tragbare Einheiten ausge-
bildet sind.

11. Lackieranlage (100), mit einer Kabine (102), die
einen Kabinenraum (104) mit einem Lackierobjekt-
Aufnahmebereich (118) aufweist, und mit einer Be-
feuchtungseinrichtung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche.

12. Lackieranlage (100) nach dem voranstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ka-
binendecke (108) den Kabinenraum (104) begrenzt,
wobei zumindest ein Großteil der Kabinendecke
(108) durch eine Filterdecke (109) gebildet ist, und
wobei dieFilterdecke (109) einenRahmen (130) und

relativ zum Rahmen (130) zum Kabinenraum (104)
hin verschwenkbare Filtersegmente (132) aufweist,
wobei das Gehäuse (22) der Befeuchtungseinheit
(16, 18) derart an der Filterdecke (109), insbeson-
dere am Rahmen (130) der Filterdecke (109), be-
festigt ist, dass wenn sich das Gehäuse (22) in der
ersten Schwenkstellung befindet, die Zerstäuberdü-
sen (26) auf den Lackierobjekt-Aufnahmebereich
(118) ausgerichtet sind und sich das Gehäuse (22)
unterhalb der Filtersegmente (132) befindet und
wenn sich das Gehäuse (22) in der zweiten
Schwenkstellung befindet, die Zerstäuberdüsen
(26) vom Lackierobjekt-Aufnahmebereich (118)
weg gerichtet sind und das Gehäuse (22) derart
von der Filterdecke (109) weg verschwenkt ist, dass
die Filtersegmente (132) relativ zum Rahmen (130)
zum Kabinenraum (104) hin verschwenkbar sind.

13. Lackieranlage (100) nach dem voranstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass sich am
Übergang von der Kabinendecke (108) zu einer an-
grenzenden Kabinenwand (114, 116) parallel zur
Schwenkachse (30) eine Beleuchtungseinrichtung
(120) zur Beleuchtung des Kabinenraums () er-
streckt, wobei das Gehäuse (24) der Befeuchtungs-
einheit (20) in der zweiten Schwenkstellung unter-
halb der Beleuchtungseinrichtung (140, 142) ange-
ordnet ist.

14. Lackieranlage (100) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Kabinendecke (108), insbesondere in Ecken der
Kabine, Aufnahmen (150) ausgebildet sind, die je-
weils das Gehäuse (58) von einem der Gebläse (50)
aufnehmen, so dass die Gebläseeinheit (52) bei
Nichtgebrauch in die Kabinendecke (108) eingefah-
ren oder eingeschwenkt werden kann.
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